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Denutſchland.
Eisleben, d. 20. Februar. (Privatmittheil.) Daß

man an dem Geburts- und Sterbeorte Dr. Luthers den
300 jährigen Todestag würdig und feierlich begehen werde,
ließ ſich im Voraus annehmen. Wir wollen mittheilen, was
hier geſchehen iſt. Schon am 16. Febr. hatten ſich viele
Fremde zur Feier des 300jaährigen Stiftungsfeſtes des hie-
ſigen Gymnaſiums, welches dem unſterblichen Reformator
ſeine Grundung verdankt, eingefunden, woruüber öffentliche
Blatter (ſ. Nr. 45. d. Cour.) bereits berichtet haben. Am
17. und noch mehr am 18. Febr. zogen Tauſende von Nah
und Fern der geliebten Lutherſtadt zu, um das Andenken
des theuren Gottesmannes durch Theilnahme an der Feier
ſeines Todestages zu ehren. Zur Vorfeier am 17. Febr.
geſchah Folgendes: Fruh um 9 Uhr zogen die Schüler der
Lutherſchule und des mit ihr verbundenen Königl. Schulleh-
rer- Seminars mit ihren Lehrern in die alten ehrwurdigen
Raume des Geburtshzauſes Dr. Luthers, wo nach einem
paſſenden Choralgeſange eine Rede von dem Director der
Anſtalt gehalten wurde, in welcher er Luthers Bild in tref-
fenden und kräftigen Zugen zeichnete und woran ſich dann
der Choralgeſang „Ach bleib mit deiner Gnade“ ſchloß.
Um 1 Uhr verſammelten ſich die Schüler der erwähnten
Anſtalten wieder mit ihren Lehrern vor Luthers Geburts-
hauſe, wo ſie nach dem erſten Pulſe des Einlaäutens des
Feſtes den Choral „„Ein' veſte Burg“ anſtimmten. Wah-
rend des zweiten Pulſes zogen ſie in feierlicher Ordnung
nach Luthers Sterbehauſe am Markte, wo ſie das erhe-
bende Sterbelied Luthers „Mit Fried und Freud ich fahr
dahin ſangen. Eine große Menſchenmenge hatte ſich da
bei verſammelt und bewies durch ihre ruhige Haltung, daß
ſie die Empfindungen des geſungenen Liedes theilte. Als
nach Beendigung des Geſanges zu einem ſtillen „Vater-
unſer“ aufgefordert wurde, gewahrte es einen erhebenden
Anblick, die verſammelte Menge mit entblößtem Haupte in
ſtiller Andacht zu überſehen. Mit dem dritten Pulſe des
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Einläutens gingen die Schüler in Ordnung zuruck und die
Verſammlung auseinander. Gegen Abend wurden die Stra-
ßen wieder ſehr belebt, denn es war bekannt geworden,
daß die Bewohner der alten Luthersſtadt aus eigener freier
Bewegung die Liedertafel an der Spitze, woran ſich auch
das Seminar ſchloß, das Andenken des größten Sohnes
ihrer Stadt durch einen Fackelzug ehren und auf diefe
Weiſe und die dabei zum Throne Gottes feierlich empor-
ſteigenden Lieder ihren Gefuhlen einen allgemeinen Aus-
druck geben wollten. Die Sache hatte ungemeine Theil-
nahme gefunden und man ſah die ehrenwertheſten Män-
ner in dem Zuge, welche dadurch die Fackel ehren moch-
ten, die der unſterbliche Luther in die Finſterniß des Erd-
kreiſes hineingeſtellt hat. Nach 6 Uhr bewegten ſich in
muſterhafter Ordnung gegen 500 Fackeln von der Linden-
ſtraße aus uber den Plan und den Markt nach Luthers
Sterbehauſe, begleitet von einem ſehr ſtark beſetzten Mu-
ſikchor, welches einen ergreifenden Trauermarſch blies. Am
Sterbehauſe, wo Luthers Büſte in wurdiger Umgebung
und Beleuchtung aufgeſtellt war, wurde von der Lieder
tafel und dem Seminar der Choral: „Es wolle Gott uns
gnädig ſein vorgetragen nach deſſen Beendigung ſich der
Fackelzug um die Marktkirche wieder nach dem Markte
bewegte. Dort wurde eine Motette geſungen, darauf von
dem ehemaligen Buürgermeiſter Richter eine Anſprache an
die Verſammlung gehalten, in welcher er hervorhob, daß
wir Luthern als den geiſtig fortlebenden Beglucker der
Menſchheit zu ehren, uns mit heiligem Ernſte an der Fort
bildung ſeiner Reformation zu betheiligen hätten und an
die Erinnerung dieſes Tages einen Akt der freien Wohl-
thaätigkeit knupfen möochten. Dann wurden die Fackeln
zuſammengeworfen und unter Muſikbegleitung der Choral:
„„Ein' veſte Burg“ allgemein angeſtimmt. Jedenfalls war
dieſe Vorfeier ein Glanzpunkt des Feſtes, denn ſie war ein
allgemeiner Ausdruck der Empfindungen der Gemüther und
der Anerkennung der Bedeutung des Tages.



Am fruhen Morgen des 18. Febr., zwiſchen 2 und
3 Uhr, erinnerte das feierliche Glockengeläute vom Nico-
laithurme an die Sterbeſtunde des großen Helden, und
mochte manche heilige Empfindung hervorrufen ebenſo das
Blaſen eines Chorals vom Marktthurme fruüh um 7 Uhr.
Halb 9 Uhr verſammelte man ſich zu einem Feſtzuge auf
dem Rathhauſe, welcher von da aus uüber den Markt an
dem Sterbehauſe Luthers vorbei nach der Marktkirche ging
und von den Geiſtlichen dieſer Kirche und vielen auswarti-
gen Geiſtlichen, desgleichen von den hieſigen königl. Civil-
und Militair- ſowie auch von den ſtädtiſchen Behoörden
und ſonſtigen Theilnehmern gebildet wurde, woran ſich noch
600 Berg und Huttenleute ſchloſſen, die dann nach den
verſchiedenen Kirchen abgingen. Die Marktkirche, in wel-
cher beim Gottesdienſte von dem hieſigen Geſangvereine
das Requiem von Mozart aufgefuhrt wurde, war zum
Erdrucken voll und konnte nicht alle Menſchen faſſen. Aber
auch die andern Kirchen waren uberfuüllt. Nach der Pe-
trikirche waren die Petriſchule, die Luthersſchule und das
Seminar vom alten Lutherhauſe aus uüber den Plan mit
den betreffenden Geiſtlichen und Lehrern gleichfalls in feier-
licher Weiſe gezogen. Bei dem Nachmittags-Gottesdienſte
um 1 Uhr waren die Kirchen nicht minder gefullt. Die
Predigten, welche uüberall die Zuhörer erbaut haben, wer-
den zuſammengedruckt in der Reichardtſchen Buchhandlung
erſcheinen. Nachmittags um 4 Uhr wurde das Feſt von
allen Thurmen in 3 Pulſen ausgelautet, wobei auf dem
Markte, wo ſich Tauſende von Zuhoörern neben einander
geſchaart hatten, der Choral Ein' veſte Burg“ ertoönte.
Um 5 Uhr zog man nach der Petrikirche, um der muſika-
liſchen Todtenfeier, veranſtaltet durch das Seminar und
ausgefuührt von 150 Maännerſtimmen und 40 Blasinſtru-
menten, beizuwohnen. Die Kirche fullte ſich mit Zuhoö
rern und man konnte nur mit Mühe hineingelangen. Um
6 Uhr begann bei ſchöner Beleuchtung durch bengaliſches
Feuer die Muſik. Wir hörten hier 1) Agnus Dei von
Haßlinger welches präcis und wuürdig vorgetragen
wurde; 2) eine Bach'ſche Fuge auf der Orgel; 3) den
großen Feſtgeſang zur Feier des Tages von Mendelsſohn-
Bartholdy; 4) eine freie Fantaſie über „Ein' veſte Burg“
auf der Orgel; 5) die Motette „Feſt ſtehet, wie der Fels
im Meer“ mit Jnſtrumentalbegleitung, woran ſich 6) der
Khoral Wenn Chriſtus ſeine Kirche ſchutzt“ ſchloß, den
die Anweſenden mitſangen. Zum Schluß noch ein Orgel-
ſatz. Das Ganze machte auf die Zuhörer den erhebend-
ſten Eindruck. Auch das Orgelſpiel, ausgeführt von dem
beruühmten Muſikdirektor und Domorganiſten Ritter aus
Merſeburg, trug ungemein viel zur Erhöhung dieſer muſi-
kaliſchen Todtenfeier bei und verſetzte alle Gemüther in die
feierlichſte Stimmung. Es bildete uüberhaupt dieſe Muſik-
auffuührung einen wurdigen Schluß des Feſtes. Aber
auch der bekannte Wohlthatigkeitsſinn der Bewohner Eis-
lebens iſt bei dieſem Feſte nicht unthätig geblieben. Die
Armen der Stadt ſollten am 18. Febr. ſich auch leiblich
erquicken; deshalb wurden ihnen Tages zuvor in der Lu-
thersſchule Fleiſch, Gemuſe und Brod in reichlichen Por-
tionen ſo daß immer eine ganze Familie ſich daran ſatti-
gen und des Tages ſich freuen konnte, verabreicht und
außerdem ſämmtliche 300 Kinder der Luthersſchule geſpeiſet.
Die edien Frauen der Lutherſtadt haben ſich beſonders da-
bei betheiligt und namentlich hat Frau Wacker ſich dafur
intereſſirt und mit Anderen die Austheilung beſorgt. Doch
auch ein dauernder und die ferne Zukunft hinein reichen-
der Akt der Wohlthäaätigkeit wurde ausgeuübt, indem edle

Männer zuſammentraten und fur eine Luthe rsſtiftung,
ähnlich wie beim Gymnaſium am 16. Februar geſchehen
war, anſehnliche Beiträge zeichneten, um dadurch ein Sti-
pendium fur arme Schuüler des hieſigen Schullehrer-Se-
minars zu begrunden, zu welchem Zwecke auch der Ueber-
ſchuß der Muſikauffuührung von circa 50 Thlr. beſtimmt
worden iſt. Man wird noch in weiteren Kreifen zur Zeich-
nung fur dieſe Stiftung auffordern und giebt ſich der fro
hen Hoffnung einer allgemeinen Betheiligung hin, indem
das ſegensreiche Wirken des hieſigen Seminars ſchon weit
und breit Anerkennung gefunden hat. So wird denn die
ſchöne Feſtfeier nicht nur bleibende Eindrucke in Tauſenden
von Gemüthern zuruücklaſſen, ſondern auch noch fur die
Zukunft ſegensreich werden.

Erfurt, d. 21. Februar. Die aus freiem Antriebe
hier hervorgegangene Gedächtnißfeier Luthers erſtreckte
ſich uüber mehrere Tage. Am 15. Februar, als am Sonn
tage Sexagesimae, rief das Trauergelaute die Andachti-
gen zu den Gotteshäuſern, in denen Altar und Kanzel
ſchwarz behangen, und wo große Verſammlungen das An
denken an den glaubenſtarken Reformator dankbar erneuer-
ten. Am 17. d. M., Abends 7 Uhr, verſammelte ſich der
Guſtav Adolph Verein in dem Saale des Königl. Semi-
nars, woſelbſt, nach dem Geſang dreier Verſe von dem
ſchönen Liede: „„Ein' veſte Burg iſt unſer Gott“, den die
Seminariſten vortrugen, Hr. Konſiſtorialrath Scheibe das
Bild des großen Reformators in meiſterhaften Zügen al-
len Anweſenden vor das Auge ſtellte. An die Rede ſchloß
ſich eine ſehr brav ausgefuhrte Motette des Saängerchors,
unter Leitung des Hrn. Muſiklehrers Bach. Die ſämmtli-
chen evangeliſchen Schulen begingen auf eine angemeſſene
Weiſe in ihren Schullokalien den Sterbetag Luthers am
18. Febr. Vormittags. Eben ſo wurden Lehrer und Zoög-
linge des Königl. Seminars und die Schüler der Seminar-
ſchule zur Begehung des Feſtes, im Saale des Seminars
früh 9 Uhr, verſammelt, wo nach Geſang und Gebet Hr.
Seminar- Direktor Thilo mit einfachen, aber herzdringen-
den Worten, die er an Hebr. 13,7 geknupft hatte, die
Frage beantwortete: Was die evangeliſche Volksſchule
ſich bei der 300jaährigen Gedächtnißfeier des Sterbetages
Dr. M. Luthers zu vergegenwartigen und zu beherzigen
habe?“ Bei Beantwortung dieſer Frage wies er insbeſon
dere darauf hin: daß die evangeliſche Volksſchule als ihre
koſtbarſten Gaben den Katechismus, die geiſtlichen Lieder
und die Bibeluberſetzung von Luther zu betrachten habe.
Zum Schluß wurde ein mehrſtimmiger Geſang ausgefuührt,
unter die Anweſenden aber ein ſchönes Feſtgedicht von dem
Seminar- Direktor vertheilt. Nachmittags 2 Uhr verſam-
melte ſich eine große Menge Verehrer Luthers in dem gro-
ßen Betſaale des Martinsſtiftes, woſelbſt ein Jubel-Ora-
torium: Martin Luthers Verklärung zur Einweihung der
neuen Mauern des Martinsſtiftes aufgefuührt wurde. Worte
und Tone der Lieder, mit welchen das Leben und Sterben
Dr. M. Luthers gefeiert wurde, waren alle von dem Ver-
klärten gedichtet, und wurden ihm zur Ehre auch ganz in
ihrer urſpruünglichen Form wieder geſungen. Am Schluß
der ſehr anſprechenden Feier, die der Vorſteher geleitet
hatte, betrat Hr. Konſiſtorialrath Scheibe den Redner-
ſtuhl, wies noch einmal auf den Reformator hin, deſſen
Kloſterzelle in der Nähe war, und zeigte, daß Luther groß
geworden durch ſeine Fröommigkeit, durch die von dieſer
genährte moraliſche Kraft und durch die wahrhaft (chriſt-
liche Demuth. Abends halb ſieben Uhr verſammelte ſich
auf dem Anger vor dem „Kaiſer“ bis zu dem Königl.
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De e eram- Gebäude, unter Zuſtromen von vielen
auſenden, mehrere hundert Fackelträger, die Zoglinge

des Martinsſtiftes und die Waiſenkinder mit Laternen,
der Erfurter Sängerbund, die denſelben unterſtutzenden
Sanger, 400 an der Zahl, das Mufſikchor der Königl.
Aten Artillerie-Brigade, der Burger-Hulfs-Verein, die
Seminariſten, Gymnaſiaſten und ſonſtige Feſtgenoſſen. Die-
ſer ungeheure Zug bewegte ſich Schlag 7 Uhr, unter dem
Gelaäute der Glocken, uüber den Anger, dem Koönigl. Re-
gierungsgebäude vorbei durch die Kettenſtraße nach dem
Friedrich Wilhelms-Platz, wo er ſich in einen Halbkreis
vor der „hohen Lilie“ aufſtellte. Ein ſternheller Himmel
ſah freundlich nieder auf die lautloſe Menge, aus deren
Mitte in feierlichen Tonen der Choral: Einen guten
Kampf hab' ich auf der Welt gekaämpfet“ zu ihm empor-
ſtieg. Hr. Profeſſor Dr. Dennhardt ſprach hierauf aus
dem Mittelfenſter uuber dem Eingang der hohen Lilie mit
lauter, weithin ſchallender Stimme eine herrliche Gedacht-
nißrede. An ſie ſchloß ſich Luthers Lied: „„Ein' veſte Burg
iſt unſer Gott was einen majeſtätiſchen Eindruck hervor-
brachte. Nachdem einige Verſe von dieſem Liede geſungen
worden, ergriff der Feſtredner noch einmal das Wort, und
ermahnte mit Ernſt und Nachdruck zu treuem Feſthalten
der durch Luther empfangenen Segnungen und zur Einig-
keit im Geiſte durch das Band des Friedens.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Zufolge Nachrichten aus Al-

gier vom 10. Februar hat Abd-el-Kader ſeinen Marſch
nach dem Oſten in der Richtung des Bezirks Setif nicht
fortgeſetzt. Zu Bouçada im Lande der Ouled-Nails ange-
kommen beſorgte er, auf lebhaften Widerſtand zu treffen
bei den Stämmen unter dem Kalifa Si Mokrani, der den
Franzoſen treu geblieben iſt. Darauf faßte er raſch den
Entſchluß, nordweſtlich einzubeugen; die Ebene Hamza
durchziehend kam er nach dem weſtlichen Abhang des Jur-
jura zu den Flittas, einem kabyliſchen Stamme im Bezirk
Dellys, 30 Lieues von Algier. Sein Vorhaben war, wie
man erfahrt, uüber den Fluß Jſſer zu gehen und plotzlich
in die Metidja einzufallen. Sein Kalifa, Ben Salem, war
fruüher als er an der Jſſer und zwar mit zahlreichen Kon-
tingenten von den Kabylen im Jurjura. Ben Salem wur-
de aber vom General Gentil uberfallen und geſchlagen,
worauf Abd-el-Kader Halt machte. Nach den neueſten
Meldungen ſteht er mitten im Agalik Sebaou, wo der
Kalifa Mahiddin ihn mit ſeinem Corps beobachtet. Man
hatte den Plan gefaßt, den immer von neuem wiederhol-
ten Streifzugen Abd-el-Kader's im Jnnern Algerien's da-
durch ein Ziel zu ſetzen daß man ihn auf maroccaniſchem
Boden beunruhigte durch eine Expedition gegen ſeine Deira
oder Smala, d. h. ſeine Reſerveſtreitkräfte und Proviant-
vorräthe, die einen bedeutenden Umfang gewonnen haben
durch die große Zahl der gutwillig oder gezwungen aus der
Provinz Oran nach Marocco ausgewanderten Stämme.
Dieſe Partei hat Marſchall Bugeaud nun endlich ergriffen.
Man vernimmt, daß General Cavaignac, nachdem er von
Oran aus mit ſechs Escadrons Kavallerie verſtärkt worden
war, in dieſem Augenblick mit einer Brigade von 4000
Mann auf dem Morſch ſein muß, um die Deira Abd-
el-Kader's am Fluſſe Malouig aufzuſuchen. Die
Gewaſſer ſind dermalen ſo angeſchwollen, daß die am lin-
ken Ufer des Fluſſes campirende Deirg ihre Flucht nicht ſo
leicht wird bewerkſtelligen können.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, d. 19. Februar. So erwunſcht

die bisherige gelinde Witterung auch den Aermern durch
fortwährende Geſtattung der Arbeiten im Freien und Her-
abdrucken der Holz und Torfpreiſe iſt, ſo fordert dieſelbe
doch auch manches Opfer, indem ſie auf Leben und Ge-
ſundheit einen nachtheiligen Einfluß aäußert. Jn der letz-
tern Zeit ſtarben hier ungewöhnlich viele Menſchen, weit
mehr als während des letztverfloſſenen ſtrengen Winters.
Namentlich raffte die Braune eine Menge Kinder hinweg.
Laut langjahrigen Beobachtungen wetterkundiger Forſtmän-
ner am Harze bedrohen uns noch viel Schnee und ſtarker
Froſt, wovon ſie noch vielfältige Vorzeichen wahrzuneh-
men behaupten. Bei der großen Feuchtigkeit und dem vie-
len Waſſer, welches uber allen tiefer belegenen Feldern
ſteht, mußte ein ſtarker Froſt bedeutenden Schaden veran-
laſſen. Jm Allgemeinen ſteht das Getreide gut, und die
Kornpreiſe ſind verhältnißmäßig nicht bedeutend hoch. Die
unglücklichen Folgen der Kartoffelkrankheit beginnen aber,
durch eine fortwährend zunehmende Preiserhohung jenes
unentbehrlichen Lebensmittels ſich fuühlbarer zu machen.
Auffallend iſt dabei der Umſtand daß ein Theil dieſer auf
einem und demſelben Acker gezogenen und in demſelben
Behaältniſſe zuſammen geſchuütteten Fruchte durch eine waſſ
rige Fäule, und ein anderer durch trocknes Verwelken un-
brauchbar wird, eine Wahrnehmung, die wohl die Auf-
merkſamkeit der Naturforſcher und Oekonomen in Anſpruch
nehmen koönnte.
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Perſonen- Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Befoördert wurden bis incl. 27. Dec. 665,987 Perſonen.
Vom 28. bis incl. 31. Dec. 1845 9,632

mit Einſchluß von 700 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten
und Militair-Transporten.

Summa 675,619 Perſonen.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen:

vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1845 627,414 Thlr. 13 Sgr. 5Pf.
2) im Monat December ejuscd.:
a) im eigenen Verkehr 41,814
b) Antheile aus d. gemeinſchaft-
lichen Betriebe mit der Berlin-
Anhaltiſchen Bahn 13,044 6 e 10

WSumma pro 1845 682,272 Thlr. 20 Sgr. 6Pf.

B. Perſonen -Frequenz:
1) Vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1845 627,297 Perſonen.
2) Jm Monat December ejusd. 8,322

Summa pro 1845 675,619 Perſonen.

C. Fracht- und Eilguter-Verkehr:
1) Vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1845 1,220,988. Centner
2) im Monat December ejusd. 152,364

Summa pro 1845 1,373,352 Centner
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Bekanntmachungen.
Das den Amtsrath Koch'ſchen Erben

gehörige, zu Gerbſt ädt belegene Oekono-
miegut, beſtehend aus Wohnhaus und
Wirthſchaftsgebäuden, Alles im beſten bau
lichen Zuſtande, nebſt 41/, Morgen halten-
dem Garten, eingetragen sub Nr. 233 des
Hypothekenbuchs der Stadt Gerbſtädt, und
279 Morgen Wandeläcker nebſt Bauman-
anpflanzungen, eingetragen suh Nr. 409
des Hypothekenbuchs über die Aecker der
Flur Gerbſtädt, taxirt nach Abzug der Ab-
gaben auf 22,657 Thlr. 21 Sgr. 10! Pf.
ferner 21 Morgen Wandeläcker der Ober
amtmann Friedrich Koch'ſchen Erben
aus Großörner in Gerbſtädter Flur, ein
getragen sub Nr. 411 Band V des Hypo
thekenbuchs, und taxirt nach Abzug der Ab
gaben auf 150 Thlr., ſollen auf

den 7. März d. J. von Vormittags
10 Uhr ab

nebſt dem auf 1610 Thlr. 15 Sgr. geſchätz
ten lebenden und todten Jnventario an hie-
ſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſta-
tion meiſtbietend verkauft werden. Vom
Kaufgelde kann die Hälfte bis zwei Drit-
theile gegen hypothekariſche Eintragung und
4 pCt. Verzinſung ſtehen bleiben. Der
Reſt iſt zu Johanni gegen Uebergabe des
Gutes zu berichtigen. Die Taxe und die
Hypothekenſcheine ſind bis zum Termine
an Gerichtsſtelle einzuſehen.

Gerbſtädt, den 26. Januar 1846.
Königl. Preuß. Gerichts-

Kommiſſion.

Acker- Verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf der

in den langen Aeckern hieſiger
Stadtflur belegenen, im Hypothe-
kenbuche s.ub Nr. 51 eingetrage-
nen halben Hufe Feld, habe ich im
Auftrage des Eigenthümers einen
Termin auf
den 26. d. Mts. Nachmittags

drei Uhr
in meinem Geſchäftszimmer ange-
ſetzt. Die Erklärung über den Zu-
ſchlag erfolgt ſofort nach beendig-
tem Termine.

Halle, den 16. Februar 1846.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
ww m

Für ein Material, Deſtillations und
Pacfümerie- Geſchäft wird ſofort ein Com-
mis, ſowie auch zur baldigen Aufnahme
ein Lehrling geſucht. Nähere Nachricht
iebt die Handlung4 H. Ch. Werther Co.

e

4

Haus- Verkauf.
Jch bin willens, mein im hieſigen Orte

belegenes Wohnhaus ſammt Zubehör, ſo-
wie auch 6! Morgen Feld, in Löbejüner
Mark vor Plötz belegen, aus freier Hand

in einzelnen Parzellen zu verkaufen und
habe dazu einen Termin auf Sonntag den
1. März d. J. Nachmittags 3 Uhr in hie-
ſiger Schenke anberaumt, wo zunächſt die
Bedingungen vor dem Termine bekannt
gemacht werden ſollen.

Kaltenmark, den 21. Februar 1846.
Die Wittwe M. Kohl.

mee S

Einen Lehrling ſucht der Schloſſermei-
ſter Siegel in Eisleben.

Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf
auf dem Strohhof, Paradiesgaſſe Nr. 2041.

So eben erſchien und iſt bei E. A.
Schwetſchke u. Sohn vorräthig:
Oeffentliche Erklärung der

Freunde proteſtantiſcher
Kirchen-Ernenerung zu
Offenbach am Main, nebſt ei-
nigen derſelben vorausgegangenen Vor
trägen herausgegeben von Dr. Lo-
renz Diefenbach.

Preis 4 Sgr.

Holz- Verkauf.
Montag den 2. März d. J. Vormittags

9 Uhr ſollen in der zum Vorwerk Gimritz
bei Halle gehörigen Peißnitz circa 70
ſtarke Rüſtern- und Eichen-Nutzſtücken, 4
Schock 3- bis 6zöllige Rüſternſtangen, 2
Schock Rüſtern- und Eſchen-Baumpfähle,
40 Abraum- und Reiſig-Schocke, meiſtbie-
tend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verauctionirt wer-

den. C. Bartels.
Bei Schwetſchke und Sohn in

Halle Garcke in Merſeburg
Reichardt in Eisleben Reclam
sen. in Leipzig und in allen Buchhand-
lungen iſt zu haben:

Die radicale
Heilung der Brüche

oder Abhandlung über die Brü-
che, nebst Angabe eines neu erfun-

denen Mittels, wodurch sie radical ge-
heilt und Bruchbänder unnütz gemacht
werden. Von Peter Siwon, aus dem
Französischen. Dritte Aufl. Preis geb.
20 Sgr.

Dem Herrn Verfaſſer iſt es gelungen,
durch ein einfaches Mittel alle Brüche ohne
Operation zu heilen, was duxch gerichtliche
Zeugniſſe beſcheinigt iſt.

m

Allgemeine Eneyklopädie
der Wiſſenſchaften und Künſte
in alphabetiſcher Folge von genannten Schrift-

ſtellern bearbeitet und herausgegeben von

J. S. Erſch und J. G. Gruber.
Mit Kupfern und Karten.

Der Pranumerationspreis beträgt
fur jeden Theil in der Ausgabe guf Druck-
papier 3 Thlr. 25 Ngr., auf Velinpapier

5 Thlr.
Frühern Subſeribenten auf die

Allgemeine Encyklopädie, welchen eine
Neihe von Theilen fehlt, ſowie Solchen,

C 7

die als Abonnenten nen eintreten wollen,
werden die den Ankauf erleichterudſteu

Bedingungen zugeſichert.

Jm Jahre 1845 ſind neu erſchienen:
Erſte Section (A 6). Herausgegeben

von J. G. Gruber. Alſter und 42ßer
Theil.

Zweite Section (H N). Herausge-
geben von A. G. Hoffmann. 24ſter
Theil.

Dritte Section (O0 7). Herausge-
geben von M. H. E. Meier. 20ſter
Theil.

Leipzig, im Januar 1846.
F. A. Brockhans.

Eine neue Getreidefege iſt wieder fertig
und ſteht zum Verkauf bei dem Schloſſer
meiſter Anſin in Eisleben.

Schweineborſten, trockne und
reine Schweinshaare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halle.

Jch bin geſonnen, meine bisher in Niem-
berg ſchwunghaft betriebene Bäckerei vom
1. April d. J. ab zu verpachten. Pacht-
liebhaber wollen ſich daher bei mir melden.

Caroline Ruhmer in Niemberg.

Empfehlung von Gemüſe-
Sämereien.

Alle gangbare Gemüſe-Sämereien,
wobei ſich die ſeit vielen Jahren geführten vor
züglichſten Sorten Blumenkolzl, Glas-
kohlrabi, Würſingkohl, Majo-
ran, Carotten u. dgl. beſonders aus
zeichnen, ſind wieder in friſcher Zuſendung
angekommen bei C. H. Rrſel.

Die erſten diesjährigen ſehr ſchönen
großen Kappelſchen VBücklinge
erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.
Zwei Penſionäre finden zu Oſtern gute

Aufnahme Rathhausgaſſe Nr. 239.

Beilage



Beilage zu Nr. 47
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Mittwoch, den 25. Februar 1846.

Deutſehland.
Frankfurt a. d. O., d. 20. Febr. Am heutigen

Tage iſt die erſte Diviſion des dritten Armeekorps, unter
dem Kommando der Generale v. Pochhammer, v. Klätte
und v. Stulpnagel, nach dem Großherzogthum Poſen ab-
marſchirt. Die Marſch Ordre des 8. und 12. Jnfanterie-
Regiments lautet zunächſt nach Meſeritz und Tirſchtigel.
Das General-Kommando mit dem Stabe iſt in Frankfurt
zuruckgeblieben. Die Nachrichten aus Poſen, Bromberg
und Schneidemuühl lauten ſehr beruhigend. Die bevorſte-
hende Reminiscere- Meſſe wird unter den obwaltenden Um-
ſtänden ſehr ſchlecht ausfallen. Die meiſten Polen haben
abgeſchrieben. Waaren ſind genug angekommen, aber es
wird an Kaufern fehlen.

Bromberg, d. 15. Febr. Vorgeſtern verbreitete ſich
das Gerucht, in Thorn ſollten ernſtliche Unruhen ausge-
brochen ſein; die Eſtafetten, die da gingen und kamen,
jagten ſich formlich, und mehrere junge Polen wurden
arretirt, zum Theil unter vielem Menſchenzulauf, jedoch
ſämmtlich bis auf Einen gegen Kaution und mit der Wei-
ſung, ſofort Bromberg zu verlaſſen, wieder frei gegeben.
Jn das Militair aber iſt eine gewaltige Thatigkeit gekom-
men. Zwei Comp. des 21. Reg. ſind ſofort nach Wirſitz
und Schneidemuhl aufgebrochen, das Fuſilier-Bataill. des
19. Reg. marſchirt morgen nach Samter und das Fuſilier-
Bataill. des 21. Reg. und eine Eskadron Dragoner rucken
dagegen in die Stadt. Die Kanonen ſind mit ſcharfen
Ladungen vor dem Regierungsgebäude aufgefahren die
früheren Thorpoſten wieder beſetzt, aber noch bedeutend
verſtarkt, und außerdem in das Schauſpielhaus und dem
großen Moritzſchen Gaſthofe Alarmwachten von einem Of-
fizier und etwa 30 M. gelegt worden. Patrouillen durch-
ziehen des Abends und Morgens uüberall die Stadt, und
heute iſt durch einen offentlichen Anſchlag die Stadt in
einen formlichen Belagerungszuſtand erklärt worden. Drei
Perſonen oder mehr durfen ſich auf einmal keinem Poſten
nähern, das „Werda!“ der Poſten c. muß augenblicklich
beantwortet, und jeder Zuſammenlauf ſtreng gemieden
werden. Der größere Theil der Einwohner ſieht förmlich
verdutzt dieſem Treiben zu und bei den meiſten Deutſchen,
die bisher ohne beſondere Theilnahme bei allen dieſen Er-
eigniſſen geblieben waren, hat jetzt eine nicht geringe Er-
bitterung gegen alles, was Pole heißt, Platz gegriffen.
Jch glaube, es bedarf jetzt nur eines geringen Anſtoßes
von Seiten der Polen, und der Deutſche ſteht mit jenem
m offenen Kampfe. Die Hoffnung auf eine allmählige

Berſchmelzung oder auch nur ein friedliches Nebeneinan-
derſtehen dieſer beiden Nationalitäten ſcheint wie mit einem
Schlage vernichtet zu ſein und ſchroffer als je ſtehen ſich
dieſelben gegenuüber. Der gemeine Mann ſlaviſcher Ab-
kunft, iſt aber mit ganzer Seele Preuße. (Z. f. Pr.)

Thorn, d. 14. Febr. Obſchon die Beſorgniß, von
den Polen uüberfallen zu werden, unter den Bewohnern
hieſelbſt aufgehort hat, weil das ganze Projekt als eine J
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Chimäre keinen Glauben mehr findet, ſo haben bis heute
weder der Belagerungszuſtand der Feſtung, noch andere
Vorſichtsmaßregeln aufgehört. Heute z. B. ſoll das Jn-
fanterie-Piquet, welches ſich in der Artillerie-Kaſerne be
findet und die in der Stadt iſt, durch ein KavalleriePi
quet der hier ſtehenden Dragoner vermehrt werden. Auch
ſollen unter dieſelben ſcharfe Patronen vertheilt worden
ſein. Da die Arretirungen hier am Orte aufgehoört haben,
ein Ueberfall Thorns fur ein erfolgloſes Unternehmen ge-
halten wird und trotz dem die Vorſichtsmaßregeln nicht
aufgehört haben, ſo gewinnt das Geruücht, das ſich ſeit
langer Zeit hier verbreitet hat, immer mehr Glauben,
nämlich daß die militairiſchen Kräfte hier zuſammengezo-
gen werden, weil man das Großherzogthum Poſen in der
Weiſe zu theilen beabſichtigt, daß der Regierungs Bezirk
Poſen Schleſien, der Regierungsbezirk Bromberg Preu-
ßen einverleibt werden ſoll. (Königsb. 3.)

Thorn, d. 15. Febr. (Z. f. Pr.) Geſtern von Poſen
her eingetroffene Depeſchen enthielten eine Mahnung zu
moglichſter Vorſicht bei der Bewachung der Stadt und Um-
gegend in dieſen Tagen, namentlich am 16. und 17. d. M.
In Folge deſſen hat ſich bereits während der verwichenen
Nacht die jetzt hier in Garniſon ſtehende DragonerEsca
dron innerhalb der hieſigen Artillerie-Kaſerne zum Aufſitzen
fertig halten muſſen; fur die nächſte Nacht ſind reitende
Patrouillen kommandirt, welche mit Anbruch der Dunkel-
heit die Umgegend durchſtreifen ſollen. Abenteuerliche Ge-
rüchte aus näherer und entfernterer Gegend durchfliegen
das Publikum. Eins derſelben, daß das Regierungsge-
baäude in Bromberg geſturmt ſei, iſt bereits von Perſonen,
die eben von dort hier angelangt ſind fur völlig grundlos
erklaärt; ein zweites, daß irgendwo in der Tucheler Haide
30,000 Gewehre verborgen ſein ſollen iſt, wie Jeder ſelbſt
ermeſſen konnte, eben ſo grundlos, wird aber dennoch von
dem aufgeregten Publikum mit einiger Beſorglichkeit erzahlt.

Poſen, d. 14. Febr. Abends 7 Uhr. Unſere Stadt
iſt in der höchſten Aufregung durch die Truppen-Arrange-
ments, die ſeit heute Mittag 1 Uhr gemacht ſind. Nach
dieſen ſind nämlich alle Ausgäange ſtark beſetzt, eben ſo
wie die bedeutendſten Gaſthäuſer, z. B. im Bazar ſteht
faſt 1 Comp. auf dem Markte ſtehen 1 Abtheil. Küraſſiere,
1 Bat. Jnf. 2 Geſchuütze. Es ſind Kartatſchen und Pa-
tronen ausgetheilt und es iſt geladen. Man ſpricht von
ſehr vielen Arretirungen vornehmer Polen, ſo wie von
einem neuen Ausbruch der Revolution verlautet, dem man
durch dieſe Maßregeln zuvorkommen wolle. Wir find ſehr
geſpannt, in den nächſten Tagen die Motive der energi-
ſchen Maßregeln zu hoören. (Z. f. Pr.)

Rawiez, d. 18. Febr. Heute früh um 3 Uhr kam
hier eine Staffette von Poſen an, welche fur das am Ort
ſtationirte Fuüſilier-Bataillon, ſo wie fur die hier und in
der Nachbarſchaft ſtationirten drei Schwadronen des zwei
ten Leib Huſaren- Regiments Marſch- Ordre brachte. Die-
ſelben rucken morgen um 7 Uhr aus, und werden vorlau-



fig in Gostyn, Sandberg, Grabonog und Umgegend Kan-
tonnirungen beziehen. Welche Truppen die von hier ab-
marſchirenden erſetzen werden, weiß man noch nicht, jedoch
wird vermuthet, daß dies durch einen Truppentheil des
6ten Armeekorps geſchehen wird, zumal da die durchgehen-
de Eſtafette ſofort weiter nach Breslau expedirt wurde.
Daß Rawicz ohne eine tuchtige Militair- Beſetzung bleiben
wird, iſt durchaus nicht anzunehmen, zumal da hier ein
Zuchthaus, worin ſich gegen 800 Straflinge befinden, iſt.

(Berl. Voſſ. Ztg.)
Breslau, d. 21. Februar. Das vierte Huſaren-

Regiment, das Fuſilier-Bataillon in Brieg und 2 Ge-
ſchuütze ſind durch eine am 18. angekommene Eſtafette zum
Abmarſch nach Oſtrowo ſtatt nach Kempen komman-
dirt. Vorgeſtern Nachmittag kam an die in Beuthen
garniſonirende Escadron des 4. Küraſſier- Regiments per
Eſtafette der Befehl zum Ausmarſch und iſt dieſelbe be-
reits an demſelben Tage früh 8 Uhr nach Frauſtadt aus-
geruückt. Am 15. Februar c. mußte die tn Winzig gar-
niſonirende 4. Escadron des zweiten (Leib-) Huſaren-Re-
giments in Folge Tags vorher eingegangener Ordre ins
Großherzogthum Poſen ausrucken. An demſelben Tage
wurden die in Ohlau ſtehenden 2 Escadronen des 4. Hu-
ſaren Regiments in Kriegszuſtand verſetzt. Am 18. kam
der Befehl zum Abmarſch und am 19. Vormittag 9 Uhr
marſchirten ſie von Ohlau uüber Bernſtadt in die Gegend
von Polniſch-Wartenberg. Nachmittag wurden die beiden
Escadronen aus Strehlen in Ohlau erwartet, welche die-
ſelbe Marſchroute verfolgen.

Königsberg, d. 20. Februar. (Danz. Z.) Die
Stadtſchuldeputation hat die Oberlehrer Witt und Bender
aufgefordert, zu erklären ob ſie der freien Gemeinde an-
gehörten und, wenn dies der Fall ware, ſich uüber die
Motive ihres Beitrittes zu derſelben ausfuhrlich auszu-
ſprechen. Ob die genannten Herren dieſer Anforderung
zu genugen ſich verpflichtet fuühlen werden kann man be-
zweifeln; worin beſtände denn die Glaubensfreiheit, die
jeder Preuße nach dem Geſetze genießen ſoll, wenn ſelbſt
ohne ſpecielle Veranlaſſung durch die mannigfachen Rei-
bungen im buürgerlichen Leben, man auch ſonſt noch jeden
Augenblick gefragt werden konnte, was man glaubt, oder
nicht glaubt, und nun gar, warum man ſo glaubt

Preuß. Stargard, d. 15. Februar. (Danz. Z.)
Man geht nun damit um eine allgemeine chriſtliche Kirche
auf den Grund des Glaubens und der Gewiſſensfreiheit
und auf das Evangelium geſtützt zu errichten, damit ein
Jeder ohne Unterſchied der Confeſſion freien Zutritt er-
halten kann; ein Unternehmen, daß nicht blos hier An-
klang ſfindet, ſondern auch von vielen Herzen unſerer Um-
gegend beifällig aufgenommen wird.

Spanien
Man hat Nachrichten aus Madrid vom 13. Februar.

Die „Gaceta“ meldet die Demiſſion des Generals Nar-
vaez und des Herrn Martinez de la Roſa, ſo wie auch
die Abſetzung der Miniſter Mon, Pidal, Mayans und Ar-
mero, die ihre Demiſſion nicht geben wollten. Die
„„Gaceta“ publicirt folgende Ernennungen: General Nar-
vaez iſt zum Oberbefehlshaber der Armee der Marquis
Miraflores zum Konſeilpräſident und Miniſter der aus-
wärtigen Angelegenheiten Herr Jſturiz zum Miniſter des

nnern, General Roncali zum Kriegsminiſter, Admiral
opete zum Marineminiſter ernannt worden. Lorenzo Ara

zola ſoll Juſtizminiſter werden. Zum Finanzminiſter war

der (abweſende) Banquier Caſa Riera beſtimmt. Das
Miniſterium hatte ſich konſtituirt.

Großbritannien und Jrland.
Aus London, d. 17. Februar erfährt man, daß in

der Unterhausſitzung vom 16., die erſt in der Nacht um
2 Uhr aufgehoben wurde, bei Fortſetzung der Debatte uber
die Korngeſetze und den neuen Handelsplan, Sir Robert
Peel eine Rede gehalten hat, die 23/, Stunden dauerte
und dennoch die Aufmerkſamkeit der Zuhorer beſtändig ge
feſſelt hielt. (Die Rede fuüllt neun enggegruckte Folio
ſpalten der „„Times“ vom 17. Februar.)

Theater in Halle.
Von L. Schleier.

Babo's Otto von Wittelsbach iſt ein Schauſpiel, wel
ches ſeit vielen Jahren ziemlich einmüthig ſo betrachtet zu werden
pflegt, als ob der bekannte Kun ſt ein ausſchließliches Privilegium
auf deſſen Aufführung habe, wie derſelbe denn auch in der That
noch jetzt als der beſte Darſteller des Titelhelden anerkannt iſt.
Kommt das Stück nun einmal anderweitig auf die Bühne, ſo
hat der Schauſpieler, welcher den Otto giebt, ſtets einen ſchweren
Stand: es giebt überall in Deutſchland der Theaterfreunde genug,
welche K. in dieſer Glanzrolle kennen, und der Vergleich mit ihm liegt
zu nahe. Auch Hr. Wölfer hatte Solches bei ſeinem neulichen
Auftreten in derſelben gegen ſich; unſererſeits ſei, aus Billigkeits
gründen, eine ſolche Parallele jedoch nicht gezogen. Auf dieſe
Weiſe können wir Hrn. W. das Lob einer fleißigen Ausführung
nicht verſagen wie denn andererſeits auch Figur und Organ die-
ſelbe ſehr vortheilhaft unterſtützten. Hr. W. rief dadurch mehrere
Scenen beſonders wirkſam in's Leben namentlich auch die allbekannte
Briefſcene zwiſchen Otto und Reuß im 3. Akte, ſowie die Kata
ſtrophe im vierten. Jm letzten Aufzuge hat der Darſteller uns
jedoch minder als in den vorhergegangenen angeſprochen namentlich
gegen den Schluß gebrach es an der freieren Nuancirung. Von
den zahlreichen Mitwirkenden, deren Rollen theilweiſe aber ſehr
beſchnitten waren wollen wir nur der hervorttetenderen gedenken.
Für den Kaiſer, deſſen ſchwankender Charakter vom Dichter nicht
eben glücklich gezeichnet iſt, that unſer beljebter Baſſiſt, Hr. Neu
müller, was man gerechterweiſe verlangen konnte: ſein Vortrag
war verſtändig, die äußere Erſcheinung ſehr ſtattlich. Graf Ar
tenberg wurde von Hrn. Reinhard angemeſſen gehalten, nur
ſchien uns der Jntriguant zu wenig angedeutet. Hr. Scher
mann war als Reuß überaus brav, auch Hr. Jaffé, ats
Wolf zu loben. Herr Kell ſpielte den Grafen Wenzel nicht
unwirkſam. Das Enſemble war ziemlich, die Ausſtattung des
Schauſpiels dagegen nur mittelmäßig die Harniſchzeit trat im
Coſtüme oft kaum in einzelnen Andeutungen hervor.

Zum Gedächtniß Martin Luthers ward am 18. Februar
das gleichnamige Schauſpiel, nebſt Prolog, von Klingemann,
gegeben. Wir halten im Allgemeinen Luthers Leben für keinen
dankbaren Stoff zu einem Drama, obſchon die „Weihe der Kraft“,
von F. L. Z. Werner und das vorgenannte Stück hiebei nicht als
Maßſtäbe angelegt werden können. Beide ſind verfehlte Verſuche
Werner's Drama iſt das effect und poeſiereichere, aber gerade
Luther die verzeichnetſte Figur in demſelben. Klingemann hat
zwar ein ſ. g. bühnengerechtes Schauſpiel geliefert, die Auffaſſung
darin iſt aber höchſt nüchtern und die Gruppirung um den Hel
den oftmals mehr als intereſſelos. Derbe Striche hatten das Stück
bei uns nach dieſer Seite hin noch unlebendiger gemacht und nur
dem Darſtetler des Luther war Gelegenheit gelaſſen, ſeine Kraft
zu zeigen. Wir wurden leider verhindert, der Aufführung voll
ſtändig beizuwohnen beſitzen deshalb keinen Totaleindruck von der
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ſelben und müſſen uns jeden nähern Urtheils darüber enthalten.
Jm Allgemeinen wird jedoch Hr. Wölfer (Luther) als recht brav in
ſeiner Rolle geſchildert und ſoll auch das Ganze gut ineinander
gegriffen haben. Als ausgezeichnet in der Maske mußte nament
lich Hr. Erneſti (Melanchthon) bezeichnet werden. Das Haus
war an dieſem Abende ſtark beſetzt, die oberen Regionen ſogar
überfülle.

Als Sonntagsſtück war neulich der alte Till Eulenſpie-
gel, von Stegmeier, hervorgeſucht worden, und zwar in einer
Ueberarbeitung von Lebrün, zu welcher aber die Darſteller noch
eine Menge eigener Einfälle und verſchiedene Geſangspiècen hinzu
gefügt hatten. Da die Aufführung ſehr con amore ging, ſo
wurde vielfach gelacht und geklatſcht wir hätten denſelben Fleiß
aber gern an eine würdigere Aufgabe gewendet geſehen, da die
alten Stücke dieſes Kalibers gegenwärtig doch zu ſehr außer der
Zeit liegen. Eine gelungene Darſtellung war die Repriſe von
Stadt und Land, welche überaus gerundet ging. Der Länd
ler des Hrn. Koch und der Fräul. Boden ſprach dergeſtalt an,
daß er wiederholt werden mußte auch find wir es der Wahrheit
ſchuldig, über Hrn Jaffé zu berichten, daß Derſelbe den Hrn.
von Hupfer bedeutend gemäßigter, und dadurch beſſer und wirk
ſamer als früher gab. Jn dem bekannten Vaudeville Rata-
plan hatten wir Gelegenheit, die Damen Wintter (Rataplan)
und Reinhard (Caprice) neben einander in ſ. g. Hoſenrollen
wirken zu ſehen, obendrein noch mit ziemlich gleichartigen Charak
teren. Fräul. Wintter ſchien uns an dieſem Abende entweder
angegriffen oder mißgeſtimmt; jedenfalls entbehrte ihr Rataplan
des pikant Knabenhaften, welches doch gerade aus zarter Damen
hand dieſer Rolle einen eigenthümlichen Reiz verleihen ſoll. Nach
dem Auftreten von Fräul. W. mußte man den Groscanon für
ſehr kurzſichtig halten daß er in ſeinem kleinen Tambour einen
beſonderen Sauſewind erblicken könne. Ganz im Geiſte ihrer
Rolle ſpielte dagegen Frau Reinhard, welche das kecke Weſen
eines frühreifen napoleoniſchen Lagerzöglings vortrefflich wieder gab.
Hr. Koch war ein ausgezeichneter Tirebouchon welchen er obendrein
größtentheils extemporirte. Hr. Neumüller (Groscanon) hätte
zwar mitunter etwas ausdrucksvoller ſpielen können, entſchädigte
uns aber durch ſeinen ſchönen Vortrag der Geſangspiècen. Das
Orcheſter ging dieſes Mal auffallend unpräciſe, was allgemein be
merkt worden iſt. Die geſtrige Vorführung: Er muß aufs
Land, gewährte das Jntereſſe einer mehrfach neuen Beſetzung.
Als Rath Preßer trat Hr. Schermann auf. Derſelbe gab ſich,
wie jederzeit, alle Mühe, und es gelang ihm dadurch auch, einige
Grundzüge dieſes Charakters zu treffen im Ganzen liegt derſelbe
aber zu ungünſtig für Hrn. S., als daß derſelbe nachhaltiger darin
wirken könnte. Fräul. Wintter half als Cöleſtine ſo aus, wie
es ſich von dieſer verſtändigen und routinirten Schauſpielerin er
warten ließ. Fräul. Boden gab die kokette Frau von Flor mit
vieler Gewandtheit. Herr Jaffé, als Cäſar, befand ſich nicht in
ſeinem eigentlichen Elemente. Bei der Pauline der Fräul. De-
troit war nur der gute Wille zu loben. Sehr ergötzlich und ge
rundet ging der Ferdinand des Hrn. Grans. Frau Klinge-
mann war, wie ſchon früher, als Frau von Ziemer ſehr wacker.

Abgegangen ſind bekanntlich Fräulein Tantz und Frau
Reinhard. Unſre Urtheile über Beide finden ſich in unſern
bisherigen Berichten, auf welche in dieſem Bezuge alſo zurück
gewieſen ſey; nicht unterlaſſen können wir jedoch hinzuzufügen,
daß ein gewiß ſehr großer Theil des hieſigen Publikums die ebenſo
talentvolle als anſpruchsloſe und beliebte Frau Reinhard nur
höchſt Ungern aus dem Perſonale ſcheiden ſah. Un re beſten
Wünſche folgen dieſer braven Darſtellerin nach, welche ſelbſt man
cher größeren Bühne zur Zierde gereichen muß.

Geſchrieben am 20. Februar.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 23. Februar.

onds. Pr. Cour. Actien. Z. Pr. Cour.Fonds. f. Frief. Geid. Actien. 3f. rief Geld. Gem.

Sr. Schidſch. 577, 9777, 7 FPräm. Sch.d. 4Seehandl. 872 871 174Kur- u. Nm. 4Schldvſchr. 32 95 117Brl. Stadt 4 100Obligatton. ſ3 98 s sDanziger do 497 7*in Th. e n 89Wſtpr. Pfbr.3 96 4981Grßh. Poſ. do 103

do. do. 31 94 49Oſtpr. Pfdbr. 31 88' 4Pomm. do. 317, 979 e eben
K.z u. Nm. do. 3 955 Sr. Stettin.
Schleſ. do. 3 98 97 L. A. u. B. 117
do. v. Staat agd. Hlbſt. 4gar. Lt. B. 3 96 B. Schw. Fr. a
Gold al warc.) o. do. P. Obl. 4 nFrdrchsd'or. 137 13* Bonn Köln. 5 1136'
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 112 115 Mk. v. eing 4 98
Dis conto. 5! Pro Priorität) 4 98! Sz B. C. O. 4 m

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 23. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 55 62! Gerſte 31 351,Roggen 50 e Hafer 28 28
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 23. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 1 3oh,
am 24. Februar Morg. 7 Uhr am Unterpegel 9 Fuß Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23 Februar: Nr. 11 und 1 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 21. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. OkLieut. Graf v. Hardenberg a. Neu-Har-
denberg. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Gabriel a. Rathenow. Hr. Amtm.
v. Wiel a. Unterſen. Hr. Dr. med. Heiſe a. Hamburg. Hr. Bau
mſtr. Refert a. Bielefeld. Hr. Fabrik. Friſcheiſen a. Ernſtahl. Die
Hrrn. Kaufl. Bendix a. Berlin Hübner a. Kitzingen, Weichel a.
Grabau, Jhlenberg a. Würzburg. Hr. Rent. Doller a. Polen.

Stadt Zürich Hr. Rent. Zimmermann a. Meklenburg. Hr. Guts-
beſ. Seeger a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Liebert a. Minden,
Oertelt a. Berlin, Pohl a. Barmen Scheiding a. Leipzig Peter-
ſen a. Lennep.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Neumüller a. Berlin Lange a.
Magdeburg. Hr. Chemiker Siegmann u. Hr. Buchhalter Wieg-
mann a. Dresden.

Goldneu Löwen Hr. Gutsbeſ. Uhlig a. Torgau. Die Hrrnu. Kaufl.
Kanitz a. Berlin, Görks a. Magdeburg. Hr. Rentier Bödewig a.
Halberſtadt.

Schwarzen Bär: Hr. Mühlenbeſ. Schreiter a. Lützen. Hr. Kaufm.
Lampert a. Coswig. Hr. Factor Rieß a. Cönnern. Mad. Teutſch-
bein a Meiningen.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Wilkens a. Bremen, Töttler
a. Sangerhauſen. Hr. Oekon-Jnſp. Löſſer u. Hr. Verw. Brandt
a. Schönwölkau. Hr. Verw. Löſſer a. Löberitz. Frau Paſtor Zedel
m. Frl. Tochter a. Rothenſchirmbach.

Golduen Kugel Hr. Fabrik. Schaarſchmidt a. Röbke. Hr. Kaufm.
Fiſcher a. Dresden. Hr. Mechan. Faulmann g. Leipzig. Hr. Reg.
Feldmeſſer Fritzſch a. Liebenwerda.

Zur Eiſenbahn: Hr. OPJnſp. Pieck a. Jüterbogk. Die Hrrn.
Kaufl. Bresler a. Frankfurt, Walter a. Leipzig. Hr. Forſt Eleve
Berger a. Eiſenach.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

bindung ſeiner Frau von einem geſunden
Mädchen zeigt Verwandten und Freunden
nur auf dieſem Wege an

Halle, den 24. Februar 1846.
G. C. Knapp.

eeereeereeeeeeeBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Umbaues der Straße nach Gie-
bichenſtein, wird der Theil derſelben vom
Kirchthore bis zur Giebichenſteiner Ziegelei
vom 25. d. Mts. ab für alles Fuhrwerk
auf 14 Tage geſperrt ſein.

Halle, den 23. Februar 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Die Lieferung von 254 Schachtruthen

pouſſirter feſter Pflaſterſteine aus einem be
liebigen Bruche, ſoll

Montag den 2. März d. J. 11 Uhr
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden.

Halle, den 23. Februar 1846.
Der Magiſtrat.

Anzeige.
Daß mir vom Wohllöbl. Magiftrate

hier die Erlaubniß zum Betriebe von Kom-
miſſionsgeſchäften ertheilt worden,
ich mich einem geehrten Publikum in und
um Lützen hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Die mich mit Aufträgen Beehrenden
reell und prompt zu bedienen wird mein
eifrigſtes Beſtreben ſein.

Zur Ausleihung liegen bereit die Sum-
men von 1000, 800 und 600 Thlr. und
werden ſowohl, als auch nachſtehend be
ſchriebene 2 Güter durch mich nachgewieſen:
a) ein Gut mit Feld und Wieſengrund

ſtücken, 200 Scheffel Ausſaat haltend,
und

b) ein dergl. mit 23 Wiſpel Ausſaat
nebſt 2 Gärten und einem vollſtändigen
Gutsinventarium, in der Altmark be-
legen.

Der Preis des Gutes b beträgt 5000 Thlr.
und es kann jedoch die Hälfte der Kauf-
ſumme auf demſelben ſtehen bleiben.

Lützen, den 22. Februar 1846.
Heinrich Zöpfel.

Mehrfach geäussertem Wunsche
zufolge werde ich meine Abendvorles
sungen vom Mittwoch auf Freitag ver-
legen, aud die nächste daher am 27.
Febr. halten. Prof. Marchan d.

auf dem Rittergute Geuſa bei Merſeburg
zu verkaufen.

J

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent

beehre

per u PreiſenEin fetter Ochſe und eine fette Kuh ſind u den billigſten Preiſen

t

8

Kiefern- Auction.
Freitags, den 27. Febr. d. J., Vor

mittags 9 Uhr, ſollen in hieſiger Ritter-
guts-Waldung, im Diſtrikte des Hafer-
thals, nahe am Schköna- Cringer Wege,
100 Stück Kiefern zu Brett und Bauholz,
ſtehend, meiſtbietend verkauft werden. Bei
der Erftehung muß ein Drittheil des Kauf
geldes, das übrige binnen 4 Wochen, ent-
richtet werden.

Schköna, den 20. Februar 1846.
Der Förſter Kohlmann.

et enEin kleiner Hut iſt gefunden worden und

kann abgeholt werden große Klausſtraße
Nr. 840.

Es ſind die Jahrgänge 1843, 44, 45
von der Jenger Lit.-Zeitung, die von 1844
u. 45 der Frauendorfer Blätter, und die
von 1843, 44 u. 45 der Allgem. Leipz.
Modezeitung, noch gut gehalten, billig zu
verkaufen Märkerſtraße Nr. 409.

Zwei Wohnungen werden
geſucht.

Zwei freundliche, wo möglich neben
einander liegende Wohnungen, nicht weit
vom Franckensplatz, die eine von zwei bis
drei Stuben, einigen Kammern, Küche
und Zubehör, die andere von zwei bis drei
geräumigen, hellen Stuben und einer Kam-
mer, werden zu Oſtern geſucht. Näheres
in der Graeger'ſchen Buchhandlung.

e

d 9 vHolz Auction.
Mittwoch den 4. Maärz 1846,

von früh neun Uhr an,
beabſichtigen wir im Altenburger Bu-
ſche, zwiſchen Bernburg und Nienburg
a. d. S. belegen, folgende Hölzer in der
unten aufgeführten Folge an den Meiſtbie-
tenden zu verſteigern:

4 bis 3500 Klafter Rüſtern und Eichen,
Kloben- und Knüppelholz,

3 bis 400 Schock Rüſtern und Eichen-
Zackenholz,

500 Schock rüſterne Nutzenden von ſehr.
ſtarken und ſchwächeren Di
menſionen.

Die Käufer ſind verbunden, nach Zuſchlag
ein Drittel der Kaufſumme ſofort zu zah-
len und den Reſt bei Abfuhr des Holzes
die weiteren Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Gurknecht in Nienburg.
Jannaſchy in Bernburg.

DDTZDJ

Die Mützen Handlung von Lud. Hugo,
Schmeerſtraße Nr. 714,

empfiehlt feine Sorten Glacé- Handſchuhe

Sagtz-Ellern und Eſchen verkauft
Reichenbach in Seeben.

T

Ein Ambos nebst
Schmiede- Hammer
u. sonstiges Schmie-
dezeug Wird sofort
zu kaufen gesucht
von
Albert Goedecke,

Messerschmidt.
gr. Brauhausgasse

Nr. 361.
Ein noch faſt ganz neuer und dauer-

hafter Mahagoni- Flügel ſteht zu verkau
fen. Nähere Auskunft große Ulrichsſtraße
Nr. 33 parterre

Streichholzkäſtchen,
weiß, mit Goldrand und mit Ma-
lerei empfehlen

Spieß G Schober.
W T

Sonntag den 1. März ladet zum
Pfannkuchenfeſt und Tanzvergnügen ganz
ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.
e k

Gefüllte Brust- Bonbons em-
pſing F. A. LIering.

Ein Landgut in der Nähe von Halle,
mit 8 Wiſpel Ausſaat nebſt dem Jnven-
tarium, ſoll mit der Hälfte Anzahlung durch
mich verkauft werden. Desgleichen ein Haus
in der Leipziger Straße zu jedem Geſchäft
paſſend. Jordan, im goldnen Löwen
wohnhaft.

Theater.
Mittwoch den 25. Februar: Die Mar-

quiſe von Vilette, Mad. Gröſ-
ſer vom herzogl. Hoftheater zu Braun-
ſchweig die Marquiſe“ als Gaſt.

Donnerstag den 26. Febr.: Der Bruer
von Preſton, komiſche Oper von
Adami.

Freitag den 27. Februar: Das Glas
Waſſer. Mad. Gröſſer: die Her-
zogin als vorletzte Gaſtrolle.
Ein tüchtiger Arbeitsmann, mit guten

Zeugniſſen verſehen, findet fortwährend
Beſchäftigung beim Glockengießer Becker

J e e T eekeèeDie verehrlichen Einſender der Anzeige
aus Glaucha werden erſucht, der Re-
daction ihre Namen zu nennen.

Red. d. Cour.
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